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Per Zusammenbruch der
H deutschen Währung.
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Der Zusammenbruch 8er deutschen Währung beraM
Me deutsche Volkswirtschaft , nachdem ihr die Kolonien,
die Handelsflotte und lebenswichtige Betriebe genommen
worden sind , ihres letzten Hilfsmittels zur Ernährung des
deutschen Volks und zur Erfüllung der ungeheuren
Verpflichtungen. Das ist das Ergebnis des Gerichtsver¬
fahrens, in dem der Kläger zugleich Richter und Staats¬
anwalt ist und der Angeflagte , dessen Leben und Arbeits-
Kost auf dem Spiel steht, nicht gehört wird . Cs ist die
selbstmörderische Methode des tiefverschuldeten Gläubi¬
gers, den verarmten , aber fleißigen und geschickten, ehr¬
lichen und zahlungswilligen Schuldner zu verdächtigen,
ihn seines letzten Kredits zu berauben und ihn und sich
selbst zugrunde zu richten. Der einzige Erfolg der jüng¬
sten Konferenz des Obersten Rias ist die abermalige Ver¬
schlechterung der deutschen Mark . Noch mehr solche Ta¬
gungen und die Zahlungskraft des deutschen Gelds wird
vernichtet, die Zahlungsfähigkeit Deutschlands am Ende
sein. Man nehme der Welt die Ungewißheit, ob Deutschland
leben und arbeiten oder einer Rachepolitik geopfert werden
soll, und die Grundlage zur Wiederaufrichtung der deut¬
schen Währung ist geschaffen.

*
Der ehrliche Wille Deutschlands ist soeben wieder in

einer Reihe von Gesetzesentwürfen unerhörter Steuerlasten
bekundet worden . Die höhnische Antwort des franzö¬
sisch ? u Ministerpräsidenten lautet , daß man in Deutsch¬
land noch nicht begriffen habe, daß der Krieg von den
Verbündeten gewonnen sei, und der Oberste Rat hat dem
himmelschreienden Unrecht zugestimmt, daß die „Sank¬
tionen^ wenn auch etwas abgeschwächt , immer noch fort-
bestehen sollen. Das deutsche Volk weiß nun , daß all'
sein Opferwille vergeblich gewesen ist . Aber es bleibt
seine Pflicht , die Steuergesetze in allen Einzelheiten aus¬
zuarbeiten, darin bis an die Grenze der Möglichkeit zu
gehen , aber keinen Raubbau an der deutschen Arbeits¬
und Steuerkraft zu treiben und an der Grenze Halt zu
machen , hinter der „die zu viel lebenden Millionen Deut¬
scher" verhungern müßten . Ehe diese Steuergesetze in
Kraft gesetzt werden können, müssen dem deutschen Volk die
Bürgschaften gegeben werden, daß die furchtbaren
Steueropfer nicht vergeblich sind und nicht zur ewigen
Verarmung und Versklavung Deutschlands , sondern zur
Möglichkeit der Erfüllung seiner Verpflichtungen und
zu seiner Freiheit führen.

Dazu ist erforderlich:
1 . Die Herbeiführung eines wirklichen Friedenszustands,

die Vorbedingung für die Stützung und allmähliche Kräf¬
tigung der deutschen Währung , der Lösung des inter¬
nationalen Währungsproblems und des Problems der
Weltkrisis, der internationalen Arbeitslosigkeit und der
Wiederbelebung der Kaufkraft der verarmten Völker.

2. Die aufrichtige und dauernde Gemeinschaftsarbeit
der Sieger und Besiegten zur Wiederausrichtung „ der er¬
schütterten Zivilisation Europas durch die von Herzen
kommende Mitarbeit all ihrer Kinder " (s. d . Wirtschaft!.
Manifest des Obersten Rats , datiert London , 8 . März
192 l),

3. Der Verzicht aus alle derzeitigen und zukünftigen
Sanktionen und Bedrohungen und als Gegenleistung die
Sicherung der Erfüllung der deutschen Verpflichtungen
durch den zu erweiternden Völkerbund bzw . durch ein
dem Völkerbund angegliedertes , mit den erforderlichen
Machbesugnisseu ausgestattetes unparteiisches Schieds¬
gericht.

4. Die Verrechnung der Besatzungs- und Ueberwa-
chungskosten auf die Gesamtsumme der der deutschen
Leistungsfähigkeit angepaßten Verpflichtungen , die einem
tatsächlichen Friedenszustand entsprechende weitgehende
Verminderung der Besetzung und Ueberwachung, die Ab¬
lösung der in Deutschland als tiefste Schmach empfundenen
farbigen Besatzungtruppen und die dem Friedenszustand
angepaßte Verwaltung und Rechtsprechung der besetzten
Gebiete.

5 . Die Lösung der oberschlesischen Frage unter An-
erkennung der Selbstbestimmung , der geschichtlichen und
wirtschaftlichen Entwicklung Oberschlesiens und unter der
Wahrung der Möglichkeit der deutschen Verpflichtungen.

8 . Die Durchführung des Grundsatzes der offenen Tür
aivH für Deutschland und die Gleichberechtigung der wirt¬

schaftlichen Betätigung der Deutschen ' mit denen der
anderen Nationen in allen Ländern und Kolonien der
Welt.

Ohne diese Bürgschaften eines wahren Friedens kann
keine Regierung und Volksvertretung die Verantwortung
für die Inkraftsetzung der Steuergesetze übernehmen , die
dem deutschen Volke unerhörte , vergebliche Lasten und
Entbehrungen auferlegen würden . Diese Gesetze wären
undurchführbar , denn kein Volk kann solche Lasten tra¬
gen, wenn ihm nicht die sichere Hoffnung auf eine bessere
Zukunft gegeben wird.

Die verbündeten Mächte können sich angesichts der vor
dem endgültigen Zusammenbruch stehenden deutschen Wäh¬
rung der Erkenntnis nicht verschließen, daß die Durch¬
führung der zur Erfüllung der deutschen Verpflichtungen
nötigen Steuergesetze nur in einem wahren Friede»
möglich ist.

*
Das deutsche Volk kennt kün anderes Ziel , als den

Frieden . Es verabscheut den Krieg und will feme Wie-
deraufrjchtung nur in den Werken des Friedens und
der Kultur erreichen. Dazu will es jedes möglicheOpfer
bringen . Aber das deutsche Volk kann und wird sie
nur bringen , wenn es im Frieden arbeiten und ohne
erdrückende Existenzsorgen leben, feine Kinder ohne Al¬
mosen ernähren und auf eine bessere Zukunft hoffen kan» .

Eise politischeRededes Justizministers Bolz.
Bei der am Sonntag in Stut gart statigeftmdenen Ge¬

dächtnisfeier für Erzberger gab Justizmiaister Bolz einer:
bedeutsammen politischen Rückblick und Ausblick.
Er führte etwa auS : Ec»berger war eine Ka m pf n atu r.
Dis Kugeln haben nicht seiner Person , sondern seiner
Politik gegolten , dadurch fühlen auch wir uns getroffen.
Die Deutschnationaleu haben in München den politi¬
schen Mord abgelehnt , aber die Mehrheit , die diese Ent¬
schließung faßte , lobt die Mörder im geheimen , die
die Tat getan haben . Erzbergers scharfe Linksorien¬
tierung hat ihm auch Gegner in der eigenen Partei ge¬
schaffen. Unsere Presse trifft die Verantwortung an
dem Mord ; sie ist zu sensationell und zu mammvnistisch.
Die Pressefreiheit ist eine mühsam errungene Frei¬
heit , aber sie darf nicht ausarten zur Schimpf - und
Lügensreiheit . Es ist höchste Zeit , daß man eine andere
Moral in sie hinernbringt . Ich verurte ile, daß
man auf Grund der Reichsverordnung den Kamps ein¬
seitig gegen rechts geführt hat . Die Verordnung
mutz nach allen Setten gehandhabt werden . Es
ist eine Anmaßung , daß di« Rechte ihre Vaterlands¬
liebe als die allein rechte ansieht . So stark ist unser
Staat geworden , daß er vor der bolschewistischen
Welle kein « Angst mehr zu haben braucht , auch
wenn noch manche Erschütterungen kommen . Heute
ist der Kampf gegen die Rechte in den Vorder¬
grund gerückt. ES find ernste Männer genug in der
Deutschnationalen Partei ; aber so lange sie da- na-
tinalistische Treiben von Offizieren nicht tadeln , diese
Leute nicht abschütteln , und Abgeordnete , die die Hetze
besonders treiben , nicht ausschließt , muß ihr Einver¬
ständnis mit diesem Treiben behauptet werden . ES
ist der Ruf durch die Presse gegangen : „Die Repu¬
blik ist in Gefahr . (Reichskanzler Wirth .) Ich möchte
vom Zentrumsstandpunkt aus sagen : „Die Verfas¬
sung ist in Gefahr . Die Frage der Republik spielt
eine untergeordnete Rolle . Das Zentrum hat sich
mit der Frage : Republik oder Monarchie
nochnicht auseinandergesetzt. Aber wir ha¬
ben die Verfassung mitgeschaffen und darin ist die Re¬
publik anerkannt . Wir stehen gegen jeden Versuch, diese
Verfassung zu beseitigen . Dabei ist unseren Freunden
unbenommen zu wünschen, es möchte einmal die Mo¬
narchie wieder kommen Wichtiger ist die Frage : Wie
kommen wir aus unserem Elend heraus ? Beim Ulti¬
matum hat die Mehrheit des Reichstags die Frage ver¬
neint , daß die Bevölkerung die Folgen eines abgelehn¬
ten Ultimatums zu tragen bereit ist , ohne daß das
Reich dabei in Brüche geht ; deshalb wurde das Ulti¬
matum abgelehnt . ES blieb uns nichts übrig , als der
ernsthafte Versuch, die Erfüllung zu wagen , obgleich
ich persönlich es für unerfüllbar halte. Die
Finanzlage ist der dunkelste Punkt in unserem Innern.
Wir haben bald 400 Milliarden Schulden . Der heurig»
Haushall wird 160 Milliarden erfordern . Ich per¬
sönlich glaube nicht mehr an die Möglichkeit

mnsLre FinNnzen zu heilen mit den Mit¬
teln , die mananwendet. Der Austritt der
Deutschen Volkspartei aus der Regierung war das
folgenschwerste Ereignis . Unabhängige und Sozialde¬
mokraten kommen sich immer näher im Kampf , den
die Rechte heraufbeschworen hat . Das ist für die bür¬
gerlichen Parteien kein erfreuliches Ereignis . Das
Zentrum hat die Aufgabe , den Reichswagen in der
Mitte zu lenken . Die Demokratie war in allen
großen Fragen zerrissen . DieDeutsche Volkspar-

^ t ei wünsche ich wieder in der Regierung. Die
Deutschnationale Volkspartei treibt geflissentlich Hetze
und Sabotage . Sie läßt an der neuen Staats form
nichts Gutes und versündigt sich an ihrem Programm,
da sie für Recht und Ordnung kämpfen will . Wir sind
in eine Sekretärs - und Shndikuswirtschast hineinge-
raten . Das Wirtfchaftsparlament ist ein untaugliches

> Instrument , ein schamloser Egoismus ist in Wirt-
^ schaft und Politik eingezogen . Der Redner gab der
' Hoffnung Ausdruck , daß der Weg des deutschen Volks,
! wenn auch unter schweren Erschütterungen , wieder zur

, Höhe führen werde.

Neues vom Tage
Beratungen des Reichskabinetts.

Berlin , 5 . Sept . Heute trat das Reichskabinetts
M einer Beratung der , schwebenden Fragen uw» zu§
Verhandlungen mit der bayerischen Regierung
über die Aufhebung des Belagerungszustands zusammen.
Wich düs Wüschen Minister RAHenau ürrb vem fran¬
zösische» Wiederaufbauminister Loucheur getroffene Ab-

L kommen kam zur Sprache . Da diese Vereinbarungen
H nur besondere Veränderungen des ursprünglichen Ber-
f tragsentwurfs darstellen, wird von verschiedenen Kabi-
^ nettsmitgliedern die Ansicht vertreten , daß es zweck-
f mäßig sei, den Wortlaut des Abkommens baldmöa-
ö licht zu veröffentlichen
' Kundgebung des Reichspräsidenten gegen die An-
! griffe ans Uniformen.
- MerR » , 5. Sept . Der Reichspräsident hat eine Kund¬

gebung erlassen , in der es heißt : Die politische Erreder letzten Zell hat bedauerlicherweise dazu ge-l^ rt , daß in verschiedenen Fällen Angehörige der
Mehrmacht in den Straßen ohne jeden Grund ange-griffen , beleidigt und sogar mißhandelt worden sind.Derartige bedauerliche Ausschreitungen finden nur da-
Arch ihre Erklärung , daß die Uniform in den poli¬tischen Streit der Parteien hineingezogen wurde . DurchVerordnung des Reichspräsidenten ist für die Zukunftjeder Mißbrauch der Uniform verhindert . Die Re¬
gierung muß daher von allen Kreisen des Volks und'allen Parteien verlangen , sie in ihrem Bestreben , der
Wehrmacht des Reichs die gebotene Achtung und Gel-
tung zu sichern , zu unterstützen . Die Autorität desStaats macht es der Reichs

'
regierung zur Pflicht , Aus

schreitungen gegen die Wehrmacht des Reichs und An¬
griffe gegen ihre Angehörigen mit den ihr zu Gebot
stehenden gesetzlichen Mitteln zu begegnen.

Beschwerde der Verleger.
BeM », 5 . Sept . Der Verein Deutscher Zeitungs¬

verleger hat gegen das Verbot der Zeitungen ausGrund der früheren Richtung eines Blattes beim
Reichskanzler Beschwerde erhoben . Dadurch werde eine
Rechtsunsicherhell geschaffen, die der Presse ihre Auf¬gabe im Dienst von Reich und Voll unmöglich machen
müsse.
Neuer Anschlag auf den Goldschatz der Reichsbank

London , 5. Sept. Die „Times" meldet aus Paris,daß die Wiederherfiellungskommission die neuen deut¬
schen Steuergesetzentwürfe für nicht weitgehend
genug erachte ( !), um die Forderungen der nächstenJahre stcherzustellen . Grundsätzlich habe sich die Kom¬
mission für die Neberführung des Goldschatzesder Reichsbank als Sicherung in die Be¬
satzungszone ausgesprochen.
Eine antimonarchische Bewegung in Spanien?

London , 5. Sept. Der Korrespondent des „Sun-
day Expreß" meldet, daß sich in Spanien eine revv-brtionäre Bewegung bemerkbar macht, die in engem Zu¬
sammenhang mrt den Vorgängen in Marokko stehe . Er
fürchtet, daß der Fall von Melitta das Zeichen zumSturz der spanischen Monarchie sei.



Der Rsrchskunzicr gegen Vre Rechte.
Berlin , 5 Sept . In einer Versammlung des Äahl-

kreisverbands des Zentrums sagte Reichskanzler Dr.
Wirth in einer Rede, es sei bereit, alle staatlichen Macht¬
mittel gegen die Reaktion einzusetzen. Er werde sich
dafür einsetzen, daß schnell ein Gesetz komme, das die

der Mitbürger , die sich für die Republik einsetzen.

Der Abgeordnete Pfeiffer erklärte, laut „Berliner
Leontagspost "

, daß Generalfeldmarschall v . Hindrn-
burg nach dem Wschluß des Waffenstillstands am 30.
Dezember 1918 in Anwesenheit des Generals Gröner und
Kfeiffers dem Abgeordneten Erzberger ausdrücklich für die
Dienste gedankt habe, die Erzberger dem - deutschen Vater¬
land durch die Uebernahme dieses undankbaren Amres
geleistet habe.

München, 5. Geht. Der Reichsminister des In¬
nern Gradnauer hat die bayerische Regierung tele¬
graphisch ersucht, die „München -Augsburger Zeitung*
wegen eines Artikels „ Auf d« n Weg zur Sowjetherr-
schaft " auf angemessene Zeit zu verbieten . Die Regie¬
rung hat dazu noch keine Stellung genommen.

Ltrescmann gegen einen Rechtsblock.
Berlin , 5 . Sept . Reichstagsabg . Stresemann

erklärte sich in einer Versammlung auf dem Wahlkreis¬
parteitag Magdeburg -Anhalt gegen einen Block der
Rechtsparteien ; es sei nur eine Politik des Kompromis¬
ses möglich . Die Ausnahmeverordnungen seien nicht zu
beanstanden , aber sie müssen unparteiisch gchanshabt wer¬
den. Die Vermehrung des Papiergelds sollte nicht mehr
ohne Genehmigung des Reichstags zulässig sein.

Einberufung - es Reichstags.
Berlin , 5 . Sept . Wie die beiden Rechtsparteien , ver¬

langt auch die Unabhängige Sozialdem . Partei eine be¬
schleunigte Einberufung des Reichstags . Die drei Par¬
teien stellen eine Mehrheit dar, daher ist die Einbe¬
rufung vor dem 27 . September nicht ausgeschlossen.

Ans - er Sozialdemokratische » Partei.
Berti « , 5 . Sept . Nach dem Geschäftsbericht für

>020/21 beträgt die Gesamtzahl der Mitglieder der
Sozialdemokratischen Partei 1221000 gegen 1800000
vor Kriegsausbruch Bei Ausbruch der Revolution war
die Zahl auf 243061 gesunken. In den letzten beiden
Jahren sind rund 30000 weibliche Mitglied aus der
Partei ausgetreten . Während die Vertretung in den
städtischen Gemeinderäten usw . zurückgegangen ist, ist sie
in ländlichen Gemeinden gestiegen.

Ans dem besetzte « Kettet.
Saarbrücken » 6 . Sept . Die französische Regierungs»

kommission hat die von den sozialistischen Parteien ge»
planten Kundgebungsversammlungen in Saarbrücken,
Neunkirchen und Völklingen verboten , da das Saar¬
gebiet mit den Vorgängen im Reich nichts zu tun habe.

Ungarischer Widerstand im Birrgenland.
Wien , S. Sept . Immer noch treiben ungarische Frei¬

schärler im Burgenland ihr Unwesen und verhindern
die völlige Uebernahme des Gebiets durch Oesterreich.
Bei Beiersdorf mußte ein Angriff von österreichischen
« endrrmen mit Feuerwaffen abgewehrt werden . Auch
Hoherrbrugg (Stiermark ) ist vov den Banden ange¬
griffen worden.

Französische Kshtrnsörderirug.
Paris , 5 . Sept . Laut „Liberte" betrug die Kohlen¬

förderung Frankreichs im ersten Halbjahr 1921
13 467125 Tonnen , die Koksproduktion 408313 Ton¬
nen und die Preßkohlenproduktion 1093595 Tonnen.

Der Doppelgänger.
Roman von H . Hill.

(62) (Nachdruck verboten.)

. Ich bin froh, daß er sie har gehen lassen," murmelte sie
Dar sich hin, während sie einen kleinen Handkoffer packte ; sie
konnte ja nicht wissen , ob fie noch einmal hierher zurückkehrte.
»Es ist eine Arbeit , die besser von Männern gemacht wird ."

Sie packte auch das , was nicht in die kleine Tasche ging,
für eine schnelle Abxeise zusammen. Die Zimmer waren auf
eine Woche vorausbezahlt , sie brauchte also nicht noch einmal
mn Mrs . Clapham in Verbindung zu treten.

Einen dichten schwarzen Schwirr vor dem Gesicht trat sie
aus die Straße hinaus . Ein schneller Blick zeigte ihr, da»;
Knüste nach rechts ging und sie nicht gesehen haben komtte.
Sie wandte sich nach links ; als sie jedoch nach kaum zwanzig
Schrillen über die Schulter zurückblickte, gewahrte sie den Allen
bereits hinter sich.

. Er muß auch im Rücken Augen haben,* dachte fie. . Run,
ichwill ihm zu einem angenehmen kleinen Spaziergang verhelfen ."

Und dann mußte ihr ein sehr vergnüglicher Gedanke ge¬
kommen sein, denn sie lachte einmal leise auf.

. DaS wird das rechte sein, " flüsterte fie vor sich hin.
^ .Gr » ird sich nicht wenig wundern/'

Sie bog in die Hauptstraße von Exmouth ein und Mitte
mehr, als sw sah, daß der Verfolger noch immer hinter wr
war . Etwa hundert Schritte wett ging sie ruhig fort ; dann
machte fie plötzlich Halt.

Unter einer trübe brennenden Laterne war hier neben einem
Hmtsstur ein großes Schild angebracht, aus dem unter dem
englischen Wappen das Wort „kolivs -sllttion - stand. Berthe
Rcwenaud ging in den Flur hinein und durch eine kleine Glas¬
tür in das Polizeibureau.

Von einem Tische , an dem er gesessen und geschrieben hatte,
erbob sich ein Sergeant und fragte die elegant gekleidete Daine

chöfiich nach ihrem Begehr . Berthe schob den Schleier zuruck
»«d machte ein sehr bekümmertes Gesicht . Dann begann fie
- em Manne eine lange Geschichte zu erzählen ; sie habe ihre
m' tdeue Uhr verloren , so und so habe sie ausgefehen, ein altes
Erbstück, fie wolle eine Belohn ««« für den Finder auKscZrn

Meurtei «, 6. September 1M1 . s' Keks Futtermangel mehr . Infolge der verschiedenen
Niederschläge und der warmen Witterung gibt es wieder auf -
Wiesen und Feldern reichlich Nachfutter , so daß die drohende !
Futternot vorerst behoben ist und auch noch Oshmd gemacht -
werden kann sRar cker öerirhrratirttrimg vom so./si . Aug . 1931 . Genehmigt jwird s ! das Gesuch der Witwe Mina HIller in Nasold um Erlaubnis >
zum Ausschank von Kaffee ; b) die nack gesuchte Wirtschaf !skonzffsion sauf den aapebauten Saal des Ochsemvirts Gänfle in Egenhausen ; sc ) der Eberhalt,rngsvertrag der Stadtgemeinde Haiterbach ; ci) je die !
Satzung der Gemeinden Altensteig -Dorf , Gorrzsnwald und Ueberberg rüber die Verwilligung von Sitzungstaggeldern ; 6) die Stcherhelts- :
leistung des Kassiers der städt. Sparkaffe Alterist ig oder stellv . Gegen - s
rechners derselben sowie des GemeindepflegersRenischler in Ueberberg . z— Mit Wirkung vom 1 April 1921 an weiden die Gebühren des s
BezirkSdesinfcktorS ( Schötile-Ebhausen ) im nach. esuchten Betrag er- f
Höhr (Tazgeld 5 Mark für die Stunde Zeiiveisäumnis, bis zum s
Höchstbetrag von Sv Mark , Retfekobenruslagen-Ersotz für Benützung ?
dec Bahn oder Post , sonst 40 Pfg . für jeden zurückgelegten Klm., für k
jedes notwendige Ueberuachten eine Gebühr von 10 Mark). Da der )
Einzug der Getühren für DeSinsiktionen bei den Beteiligten sehr oft .
auf Schwierigkeiten stößt und die Bekämpfung von Seuchen im allge - ?
meinen Interesse gelegen ist, toll den Gemeinden des B ziikS nahege - x
legt werden, die persönlichen Kosten der Desinfektionen auf die Ge- i
meindekasse zu übernehmen, wie dies schon in mehreren Gemeinden jbereits g- schehen ist. — Die Verpflegungssätze für das Obdachlosen-
heim der ArmenpflegeNagold mußten infolge der Teuerung wiederholt s— ab 1. Juli auf 7 Mark — erhöbt werden . — Für den Bezirk -
werden die durch Verfügung des Arbeitsminist, vom S. Arrg. 1921 t
betr. Erwerbslosenfürsorge, Staatsanz . Nr 179 , für die Ortsklaffen -
v urd L bestimmten Höchstsätze der Erwerbslosenunterstützung, mit -
Wirkung vom 8 . Aug. 1931 ab , aufgestellt . — Die auf 1. Oktober i
d. I . neu zu besetzende Distriklstiewrztstelle in Wtldberg wird dem i
prakt. Tierarzt KillguS aus Schömberg OA . Freudenstadt, welcher seit
einiger Zeit seine Praxis in Wildberg ausübt , ohne Ausschreiben der '
Stelle im Einverständnis der beteiligten 5 Gemeinden (Wtldberg, Eff- i
ringen, Echöobronn, Sulz , Gültlingen) mit dem bisher für diese sStelle bestimmten Wartgeld in widerr flicher Weise übertragen. — !
Oberamtssparkcsse. Die Anst ' llung des Geh Henne von Oberjettingen -wird bis 81. Oktober genehmigt . Der BezirkSrat beschließt, daß di.se ;Stelle mit einem Angestellten des Kommunalverbands, der seinem iAbbau entgeg »vst -ht, zu besetzen sei . — Die Eingabe der Stadtgemeinde sNagold betr. Gewährung von Darlehen für WohnheimMtcn durch die r
Oberamtrsparkaffe und einem Zinszuschr -tz durch die Oberamtspflege ;mit der Begründung , daß de größeren Verbände an der Behedung Ider allgemeinen Wohnungsnot sich beteiligen sollen , wird zur K -nnt - >nis genommen »rrd der Oberamtssparkasster b-auftragt , gee gnrte Er - l
Hebungen in dieser Sache in anderen Bezirken onzustellen und in der -
nächsten Bezirlsratlsitzrmg darüber zu berichten. — Verschiedene Ge - smemden des Hinteren Bezirks haben den Giroverkehr mit der Ober- :amll sparkaffe gekündigt , weil sie den Vmkehr mit der Sparkasse i
Altensteig ausgenommen haben . Der Bezirksrat erwart t, daß der sGiroverkehr mit der Oberamtsspa , kaffe aufrecht erhallen bleibt , schon r
mit Rücksicht tauf den Geldverkehr mit der Oberamtspflege. --- Be- >
zirksversorgvirgsstelle (Kommunalveiband). Der Geschäftsführer be- !r chtet , daß im neuen Wirtschaftsjahr im Bezirk 804 Dz . Getreide auf- -
zubringen seien, ferner über die neu festgesetzten, von der Landesgê j
treidestelle genehmigten Mehl- und Brotpreise. Die- Bemühungen, das !
auszubringende Getreide im Bezirk vermahlen zu dürfen, waren bis jetzt !
ohne Erfolg. Den Angestellten wird aus ihr Ansuchen und mit Rück- i
st : t aus. die erhöhte Teuerung , ein Teuerungsjuschlag von 10 Proz.
zu ihrem bisherigen Monatsgehalt ab 1. Sept . bewilligt . Der Be- °
ztrksrat erteilt die Ermächtigung zur Bestellung von 200 Paar Be- -
rufsschuhen und SVO Paar Herrensttefeln > sw für Minderbemittelte szu ermäßigten Preisen. D e Abgabe soll durch die Organisationen — ?Landw. Bez.-Vcrein und'Konsumvercin — erfolgen und zwar an jeder - >
mann , also auch an Nichtmitg'. ieder. — Die Brsowungsorbnung für i
die Köcperschastsbeamten wurde endgültig genehmigt , nachdem am !
Entwurf noch kleine Acnderungen beschlossen wurden. Di - Eingabe ;der Stratzenwärtervereinigung vermochte den Standpunkt des Beznks-ratS nicht zu ändern, wonach die dienstliche Jna > spruchnahine der ;Stiaßenwärter a - f 70- 90 Proz. j : nach Größe, Bedeutung und Be - :
schaffenheit der Wärterstrecken anzunehmen ist — Sonst ist noch be- -
merkenswert, daß der Bezkksrat die durch Erlaß des württ . ErnSH - !
rungSminifleriums angeregie Bildung von Ausschüssen zur Ueber - i
wachuug der Preise und zur Führung von Verhandlungen über Preis - j
festsetzungen mit Erzeugern und Händlern usw. nicht für Würstchens-wert Hält. Im Zusammenhang damit wurden die hohen Fletschpreise -im Bezirk Nagold gestreift , welche trotz der in letzter Zeit sehr wefent - ;
lich gesunkenen Schlachtviehpreise nicht hcruntergegangen find , wo - irüber allgemeine Unzufrie denheit besteht. ^

/ Sehr wohl , gnädiges Fräulein .
"

sehr wohl - - enff
goldene Uhr , besetzt mit Türkisen und Diamanten — moglichsr-
werse am Hafen verloren — vielleicht auch aus der Tasche ge¬
stohlen," wiederholle der Mann , während er sich alles notier« .

Und da er ein galanter , noch junger Mann war . der ein
Auge für weiblich « Schönheit hatte, begann er mit Berthe
Rcwenaud ein längeres Gespräch zu führen . Sie ließ all ihre
gesellschaftlichen Talente spielen, um ihn zu unterhalten ; er
bemerkte es kaum, daß die hübsche junge Dame , die das Englffchmit einem amerikanischen Akzent sprach, nun schon beinahe eine
halbe Stunde in der Pollzeistation zubrachte.

Wohl aber bemerkte es Kulicke, der in der Kälte draußen
zitternd von einem Fnß auf den andern trat und sich die
Hände warm zu reiben versuchre.

Er wunderte sich in der Tat höchlichst, wie die Französin
richtig vorausgesehen Halle . Denn für gewöhnlich wurde er
nicht mit der Neberwachnng von Leuten beauftragt , die so
nahe Beziehungen zu der Polizei yatien.

Er versuchte , durch die angelaufenc und zur Hälfte durcheine eiserne Jalousie verdeckte Scheibe in die Wachtnube hinein¬
zublicken . Ais ihm dcW endlich gelungen war , trug die Wahr¬
nehmung , die er machte, nur dazu bei, zeiu Erstaunen zu ver¬
mehren, Da drinnen saß Berthe Ravenaud , .anscheinend ui
lebhaftester Unterhaltung begriffen, mit dem Polizeisergeauten
an einem Tisch , und er glaubte sogar das Helle Lachen per
Französin zu vernehmen, während ihm die Zähne im Frost
aufeinanver schlugen.

32. Kapitel.
Als Hertha von der Zerstörung der Marconi -Apparate

gehört - hatte, mußte sie wohl oder übel zugeben, daß Crawsorü
recht gehabt hatte, Randow hinter ischlotz und Riegel zu bringen.Ließ man ihn frei , so war die Sicherheit aller Personen ausdem Schisse bedroht. Und da Kapitän Crawford die Verant-
woriimg für die Jacht hatte, so konnte er gar nicht anders
hu neeln, als er es getan hatte.

Der Engländer , der wohl salz , wie sehr die junge Frau,
«nter alle« litt , verließ nach einer stummen Verbeugung leisedie Kabine. Er sagte sich ganz richtig , daß die Anwesenheiteines Fremden Hertha in diesem Augenblick nur peinlich seinkonnte. Und er war taktvoll genug, auch jedes übel angebrachte
Trostwort zu unterlassen.

Hertha wußte ihm Dank für sein Benehmen . Der Mann
hatte in allem gehandelt wir ihr Freund und in seinem Be¬
neomen wie in seinem Lu « bas Richtige getrosten. _

— Der Preis für Fil - erkraut . Die württ . Laudes--
yreisstelle hat auf Ansuchen gutachtlich einen Höchstpreis
von 40 —50 Mk . für den Zentner Filderkraut ab Wotzu«ort als angemessen bezeichnet. ^— Die Reichsirr - exziffer für die Einheitsberechnungder Teuerung ist von Juli bis August von 963 am!
1045 , also um 82 Punkte oder 8,5 Prozent gestiegE,
Gegenüber dem tiefsten Stand dieses Jahrs (April d . Dmit 880 ) beträgt die Steigerung 18 U Prozent.

— Die deutschen Sparkassen . Nach der „ Spar-
lasse" betrügt der Zuwachs bei den deutschen Spar¬
kassen für Juli etwa 400 Millionen Mark (gegen
1200 bzw. 900 Millionen im Juli der beiden Vor¬
jahre ). Der Rückgang gegen früher wird zum Teil-
damit erklärt, daß die Beamtengehälter ' diesmal schneller
abgehoben werden, ferner damit , daß auf verschiedenen
Gebieten die Konjunktur sich zu bessern beginnt , was stets
die Wirkung hat , daß der Zufluß zu den Sparkassen
nachläßt und andererseits Kapitalien abgehoben werden,
die Verwendung bei der Beschaffung von Vorräten , Roh¬
stoffen und dergl . finden . Der Gesamtzuwachs der deut¬
schen Sparkassen seit Jahresbeginn wird auf 4450 Mil¬
lionen Mark geschätzt (gegen 4540 bzw . 4300 Mill . Mk.
in den beiden Vorjahren ). ,— Nacht - ienst im Fernsprechverkehr . Vom L
Oktober ab wird in allen Ortsfernsprechnetzen mit meW
als 1000 Hauptanschlüssen ununterbrochener Dienst ein¬
gerichtet. In der in diesen Netzen nach dem Fern¬
sprechgebührengesetz zu entrichtenden Grundgebühr ist ein
Zuschlag von 20 Mk . mitenthalten , der dre Kosten für
die Durchführung des Nachtdienstes deckt. Während der
Nachtzeit werden also künftig im Ortsverkehr die gleichen
Gebühren wie am Tag erhoben . Auch in kleineren Netzen
kann auf Antrag der Teilnehmer verlängerter oder un¬
unterbrochener Dienst eingerichtet werden , wenn die An¬
tragsteller sich zur Deckung der Kosten verpflichten . Nach
der neuen Fernsprechordnung ist die Telegraphenver^
Wallung berechtigt, Ortsgespräche nach einer Dauer von
15 Minuten durch Trennung der Verbindung abzubrechen,
wenn der Betrieb es erfordert . ^

— Eine zeitgemäße Anordnung . Gegen die
Schmutzfinken auf der Eisenbahn , die in den Wagen,
Wartesälen , auf den Morten usw . Anschriften mit politisch
aufreizendem oder unsittlichem Inhalt anbringen , will die
bayerische Elsenbahndirektion jetzt energisch Vorgehen.

— Verluste durch Geldhamsterei . Durch Brand und
Vergrabung wurden allein im letzten Halbjahr zum
Schaden der Geldhamsterer an Banknoten vernichtet:
in den Bezirken Berlin 33 760 Mk . , Bremen 40100 Mk.,
München -Gladbach 12 980 Mk . , Jülich 17 600 Mk . ,
Karlshorst 32 200 Mk . , Königsberg 17 330 f"?k. , Leipzig
26120 Mk . . Ludwigshafen 13 720 Mk . , Mannheim
12 300 Mt . , Oppeln 14 740 Mk . usw . Dann treten hinzu
noch die großen Verluste , die die Hamsterer durch
Einbruchdiebstähle erleiden.

— Gegen die Luxussteuer . Der Verband der
Deutschen Metallwarenindustrie hält seinen Einspruch ge-
gegen die Luxussteuer aufrecht und verwahrt sich da¬
gegen , daß seine Einwände von Regierungsseite als
„ Uebertreibungen " bezeichnet werden . Der Ertrag der
Luxussteuer werde auf Vs Milliarde berechnet, wovon noch
ein erheblicher Teil durch die Kosten der Steuererhebung
verschlungen werde . Das sei geringfügig gegenüber den
21 Milliarden der allgemeinen Umsatzsteuer, jedenfalls
würde der Ertrag die sicher zu erwartende Schädigung
der Metallwarenindustrie nicht rechtfertigen . Ferner ist
der Verband der Ansicht, daß die Umsatzsteuer nicht er¬
höht werden dürfe , ohne daß die Luxussteuer beseitigt

Tante Anna hatte bisher kein Wort" zu ihrer Nichte ge-
sprochen. Sie erhob sich, als die Tür des Salons HimerEraaiford zugesallen war, und drückte auf den Knopj der
clwrrischen Klingel. Gleich darauf kam, wie sie es erwartet und
gewünscht hatte , der Steward Wolters.

»Warum sind Sie gestern abend nicht gekommen , um Ihre»A chrag auszusühren?" wandte sich die Matrone streng an de»
; : :.;en Mann . »Wenn Sie eS getan hätten , wäre vielleichtaües heute nicht geschehen."

»Was ist denn das, Tante ?" fragte Hertha erstaunt . S«
lwgriff in der Tat nicht, was am gestrigen Abend scho»nmtande gewesen sein sollte, das schreckliche Geschehnis de-
heurigen Morgens zu verhindern.

Wolters hatte einen Augenblick wie beschämt den Kopfsinken lassen ; nun erhob er ihn wieder und blickte Hertha frei,
wütig ins Gesicht, während Tante Anna erwiderte:

- Ich sagte ihm, er solle auf seine — Pauls oder Wolf¬
gangs, wie Du ihn nun nennen willst — Fingernägel achre»und mir dann mitteilen. waS er bemerkt habe. Ich glaubteauf diesem Wege herausfinden zu können, wie wir uns Deine»Gatten seltsames Benehmen zu erkläre» haben . "

Jetzt machte der Steward «ine Bewegung , wie wenn er umdie Erlaubnis bitten wolle, sprechen zu dürfen . Hertha nickte,und der junge Mann sagte rasch:
„Sie waren ganz kurz und zerbissen. — Ich bestellteIhnen das gestern abend nicht, gnädige Frau weil — weil

ich noch darüber Nachdenken wollte ."
Tante Anna war so überwältigt von Erstaunen und

Entrüstung , daß sie auf «inen Sessel uiedersauk und ihr
Mund einen Augenblickoffen sieben blieb, während fie den
jungen Manu ansrarrte wie ein Wundertier. Dann aber
macyte sich ihr Zorn gründlich Luft.

„Ja , haben Sie denn überhaupt noch Ihren gesunder:
stand , Mensch ? — Weil er — aber das ist ja einfach lächer¬
lich — vollständig absurd ! — Was sagst Dn n»r zu dem
Menschen . Hertha?"

Aber nun wuchs ihr Erstaunen ins Ungemessene . Sie
war noch aus der alten Schule und fand es schon unerhört,
wenn ein Dienstbote überhaupt dachte ; und ihr das noch als
Entschuldigung für ein Versäumnis anzugeben ! Nun mußte
sie aber die Wahrnehmung machen, daß Hertha nicht nur keine
Entrüstung, jonöern im Gegenteil lebhaftes Interesse .zögt«.

Fortsetzung folgt.



— Differeuzzahlung bei Richtabiiefernng von
Iaatgetieide . Nach Z 19 des Umlagegesetzes kann ein
Erzeuger von Getreide, der nachweist , daß er unter Be¬
rücksichtigung des eigenen Wirtschaftsbedarfs „Original --
saatgut" oder ,/anerkanntes Saatgut " abliefern müßte , um
sein Liefersoll zu erfüllen , sich von der Lieferungsver --
pflichtung durch die Zahlung eines Betrags be¬
freien, der dem Unterschiede zwischen dem Umlagepreis und
dem Marktpreis für freies Getreide zurzeit des Lie¬
fertermins entspricht. Nun hat der Reichsminister für
Ernährung und Landwirtschaft sich damit einverstanden
erklärt, daß ein Erzeuger , soweit er nachweist, daß er
anerkanntes Saatgut erster Absaat von Winter¬
wagen, Winterweizen und Wintergerste abliesern müßte,
M von der Verpflichtung zur Lieferung auch durch
Zahlung von 1000 Mk . für die Tonne befreien
kann. Diese Bestimmung gilt nur für die erste Absaat.
1'cid . r sagt die Verordnung nicht- Wer „ Originalsaat¬
gut

" und über „ anerkanntes Saatgut " 2 . und 3 . Absaal
and gar nichts über Sommergetreide . Besonders di«
Dichiberücksichtigung des Originalsaatguts ist nicht recht
verständlich. Der Reichslandbund versucht durch weiter«
Anträge weitere Entscheidungen in dieser Frage herbei¬
zuführen . .

Nagold, 5 . Sept . (Vergifter) . Ein 1? / - jähriges Büb
lein der Frau Tafel hier wurde letzten SamStag nebst einem
Liieren Schwesterlein von der Mutter mit in den Wald
genommen. Während die Mutter Holz sammelte, geriet der
Kleine an Tollkirschen und starb nach deren Genuß in
der folgenden Nacht. Dieser Fall mahnt erneut zur
Vorstcbt.

. Eal « , 5 . Sept . Die Siedlungsgenoffenschaft hat an
derAltburger Straße 5 Dopp elwohnhäussr er¬
stellt , welche im Oktober bezogen werden können . Die
Häuser haben schon ihre festen Käufer. Der Preis von 1
Doppelhaus stellt sich auf 130 000 Mk. Jeder Sudler er¬
hält außer dem Reichs- und städtischen Zuschuß einen Bei¬
trag von 5 000 Mk. aus einer St fiuug. Die Emzelwohnung
besteht aus 5 Zimmern und 1 Kammer ; die Gebäude sind
S stockig und machen einen sehr gediegenen Eindruck ; sie sind
oon Friedensbautm nicht zu unterscheiden . Ein Bauunter¬
nehmer errichtet gegenwärtig ein großes Wohnhaus für 8
Familien und ein Privatmann ein Eigenheim. Der großen
Wohnungsnot ist damit abgeholfen.

Hnzmbach, 8 . Sept . (Abgeflürzt) . Am Samstag abend
geriet der Unternehmer JohS . F . von hier, infolge der Dunkel¬
heit, von dem richtigen Wege ab und stürzte in den Slein-
bruch Schönegründ so unglücklich ab, daß er bewußloS
liegen blieb und erst am Sonntag früh von einem vorüber,
gehenden Radfahrer aufgefunden wurde. Der rasch herbri-
geholte Arzt stellte Verletzungen schwerer Art fest, so daß er
kaum mit dem Leben davonkommen dürfte.

Frendrrstadt , 5. Sept . Der von der Stadtgerrrrinde
neu hergestellte Spielplatz bei der Turnhalle wurde gestern
ckrgeweiht.

ss Neuenbürg , 5 . Sept . (Tödlicher Raduvfall ) Der
25 jährige Motorfahrer Karl Hauser von Bühl in Baden,
Inhaber eines FahrradgeschLfts dort , verlor bei der Kurve
an der hiesigen Kanaldrücke die Herrschaft über sein Motor¬
rad . In rasender Geschwindigkeit fuhr er über den Bürg - r
steig und gegen das eiserne Geländer der Brücke . Der Mo¬
tor explodierte . Hauser erlitt tödliche Verletzungen, denen
er alSbald erlag . Bald darauf kam seine junge Frau im
Aura von Wildbad . Eine Stunde vorher hatte sie sich von
ihrem Manne gesund verabschiedet . Mit welcher Schnellig¬
keit er die über 8 Klm . lange Strecke vonB,ötzingen bis zur
Unglückestätte zmücklegte , erhellt aus der Tatsache, daß seine
Ahr um 7 33 stehen blieb während die Abfahrt um 7 .38
erfolgte , er hatte also nur 5 Minuten hiezu benötigt . — Das
Unglück geschah auf einer ZuverlässtgkeitSfahrt, die verschiedene
Motorradfahrer auf der Strecke Brötzingen Neuenbürg -Dobel-
Herrenalb - Gernsbach. Murgtal - Besenfeld -Wildbad ausfLhreu
wollten.
t Stuttgart , 5. Sept . (Einspruch des Württ.
Dffiziersbunds . ) Der Württ . Offiziersbund hat
Hegen das Verbot des Uniformtragens ohne besondere
Erlaubnis Einspruch erhoben und die württ . Staats¬
regierung ersucht , bei der Reichsregierung dagegen vor¬
stellig zu werden . Me württ . Offiziere haben dieses
Recht von ihrem König und Kriegsherrn und von der
Staatsregierung erhalten und es bestehe auch jetzt noch
zu Recht . Noch nie sei eine Herausforderung oder 'ab¬
sichtliche Kundgebung erfolgt , dagegen dürfte es bekannt
sein, daß die Offiziere sich in kritischer Zeit für die Unter¬
stützung der Staatsautorität und der Ordnung eingesetzt
haben . Das Verbot müssen die Offiziere als eine un¬
gerechtfertigte Kränkung ansehen.

Kundgebung. Die Massenversammlung der Kom¬
munisten am Sonntag vormittag auf dem Marktplatz

für Sowjetrußland war wegen den Regens nur vou
einigen hundert Personeil besucht.

Lohnbewegung . In der Schuhindustrie wur¬
den neue Teuerungszuschläge vereinbart . Sie betragen
in Stuttgart im Höchstsatz für männliche Arbeite? .über
21 Jahren 80 Pfg . , weibliche 60 Pfg . in der Stunde , irr
Ortsklasse III 75 und 55 Pfg . , in Ortsklasse IV und V
70 und 50 Pfg . Die Arbeiterschaft der Firma Sigle u.
Co. in Kornwestheim hat ihr Einverständnis mit den
erzielten Teuerungszuschlägen nicht gegeben und er¬
wartet innerhalb 6 Wochen neue Verhandlungen . — In
der Korsettindustrie wurde eine lOprozentige Erhöhung
auf die Endlöhne bzw. 30 Pfg . Stundenlohnerhöhung
bewliligt.

Aus dem "Schuldienst . Durch den Abbau der
Elementarschulen sind 27 Lehrer und 3 Lehrerinnen der
Gementarschulen an die ihrem Bekenntnis entsprechende
Volksschule ihres bisherigen Anstellungsorts -versetzt wor¬
den.

Ausstellung. Im Neue» Schloß wurde am Sonn - '
tag die Ausstellung ostasiatischer Kunst eröffnet.

Hundeausstellung. Am Samstag und Sonn¬
tag fand im hiesigen Schlachtviehhof eine Ausstellung
von Rassehunden statt, die von gegen 1500 Hunden
beschickt und von über 15 000 Personen besucht war.
Innerhalb der Ausstellung hatten die verschiedenen Ver¬
eine und Klubs Der einzelnen Hunderassen Spczialaus-
stellungen eingerichtet. Es wurden durchweg ganz her¬
vorragend schöne Tiere ausgestellt.

An - und Verkauf von Zuchlziege n . Um den
Ziegenzüchtern den An- und Verkauf von gutem Zucht¬
material in Ziegen zu erleichtern, hat die Württ . Land¬
wirtschaftskammer eine Vermittlungsstelle eingerichtet. D ie
Vermittlung erstreckt sich nur auf solche Tiere , d,ie im
Herdbuch einer Züchtervereinigung eingetragen und im
Besitz eines Abstammungsnachiveises such. Die Vermitt¬
lung erfolgt kostenlos, jedoch aus eigenes Risiko des
Käufers bzw . des Verkäufers.

Tierseuchenstand. Nach den Berichten des Stati¬
stischen Landesamts waren Anfangs September 18 Ober¬
ämter mit 36 Gemeinden und 147 Gehöften noch von
der Maul - und Klauenseuche betroffen. In 6 Gemein¬
den ist die Seuche neu aufgetreten . Die Schweineseuche
herrscht in 8 , die Pferderäude in 11 und die Schas-
rände in 24 Gemeinden.

HeilSrrmn , 5 . Sept . (Autounfall .) Ein stark
a letztes Personenauto eines Mannheimer Bäckermeister-r . reins fuhr am Sonntag abend in scharfer Fahrt aufi n Marktplatz . Infolge starker Belastung brach an der
>,i : -rve eme Seitenwand aus und sechs Mitfahrende stürz-ans und wurden zum Teil schwer verletzt . Lebensgefahrb ' -uht nicht.

Reutlingen , 5 . Sept . (Kampf im Bau -gewer-Eme Versammlung der hiesigen Bauunternehmergar beschlos,en , den Lohn , wie er im Schiedsspruch
vorge,chen ist, nicht zu bezahlen, trotzdem der Ärbeit-
gebrrbnnd dem Schiedsspruch zugestimmt hat . Die Bau-arbeiten werden zu dieser Frage in einer Versannn-
lung Stellung nehmen.

Beuren O .-A . Nürtingen , 3 . Sept . (Ortsverstei-
gerung .) Das hiesige Gemeindeobst , geschätzt zu etwa1300 Ztr . , erbrachte einen Erlös von 142 000 Mark.

Epiel »rrd Sport.
Vom Fnßballsport . Trotz des sehr urfremidlichcn Wetters

zog die erste Fuß V - Mann sch . Wtensteigs am Sonntag in
frischer, fröhlicher Stimmung zum Kampf nach Dornstetten.
Leider wurde der Humor der 11 nicht belohnt, denn das
Wetter und der holperige, schiefgelegene und viel zu kurze
Platz verhinderten das Aufkommen eines frischen Spiels.
Einige Mal flackerte der Kampf geschwinde auf und Aiten-
steig konnte den Ball glücklich bis zum gegnerischen Tor
Vorbringen, wo die Dornstetter ihn vollends selber in ihr
Tor hineinbrachtcn. Aber jetzt kam das Unglück knüppeldick
über die 11 Altensteiger. Der Platzwechsel brachte sie in
die untere Hälfte ves Platzes und damit in eine wahre Re¬
gion von Dreck. Die Verteidigung kam des öfter» in intimste
Berührung mit Mutter Erde und während sie am Boden
tag , sausten die Bälle aufs Tor . Für den verwundeten
linken Verteidiger m - ßte ein Ersatzmann her. Der vom
letzten Spiel eigentlich noch kampfunfähige Torwart sprang
ein und warf sich den Bällen entgegen. Kaum war der
Altenstriger Ersatztorwart vom Tor ins Kampffeld übrrge-
gangm , da wurde er auch schon von den Füßen der Gegner
so sanft gestreichelt, daß er annähernd kampfunfähig war.
So spielte Altensteig eigentlich nur noch mit 8hz Mann u.
das Ergebnis 1 : 4 für Dornstetten ist keine Schande, sondern
eher rin neuer Beweis für die Fähigkeit unserer Spieler.

Kandel und Verkehr.
Nagold , 3 . Sept . Fruchtschranne. Zugrsührt

wurden 17 Ztr . Getreide (Weizen und Dinkel), verkauft
wurde alles . Erlös für 1 Ztr . : Weizen Mk. 230 —340.
Dinkel Mk. 160 .— . Obst - und Wochen markt. Zu¬
fuhr : 4 Ztr . Mostobst, 30 Ztr . Taselbiriren. 1 Ztr . Zwetschgen
und 4 Ztr . Kartoffeln. Verkauft wurden : 4 Ztr : Mostobst,
35 Ztr . Taielbirnen , 1 Ztr . Zwetschgen und 4 Ztr . Kar¬
toffeln. Erlös für 1 Ztr . Mostobst 70 Mk., 1 Ztr . Tafel-
kirnen 90— 140 Mk. , Zwetschgen 3 Mk. p. Pfd . , Kartoffeln
75 Mk. p . Ztr.

Letzte Nachrichten.
WTB . Berlin , 6 . Sept . Dir ReichStag- fraktto» d,r

Leiltsche» Volkspartri trat gestern mit dem Vorstand der
preußischen Landtags fcaktion z« einer außerordentlich stark
besuchten Sitzung in Berlin zusammen. Nach einem ein¬
gehenden Bericht Dr . StresemannS über die politischen Vor¬
gänge der letzten Zeit folgte eine ausgedehnte Debatte in der die
Anwesenden einmütig die von dem FraktionSvorfitzenden
gegenüber dem Reichspräsidenten und dem Reichskanzler ab¬
gegebenen Erklärungen und die Notwendigkeit des Schutzes
der Verfassung gegen jeden gewaltsamen Angriff, sowie über
die Notwendigkeit einer gleichmäßigen Anwendung der er¬
lassenen Ausnahmebestimmungen auch gegen die radi¬
kale Linke billigten.

WTB . « eus, 5 . Sept . Die Völktrb «»dsversamml «ns
trat heute Nachmittag kurz vor 4 Uhr zusammen. Man
schritt zur Wahl des Präsidenten und des Vize¬
präsidenten. Balsour -England schlug dabei van Karnebeek«
Holland vor . JoneScu -Rumänien da Cunha - Brasilien.
Restrepo- Kolumbien bekämpfte die Nominierung irgend wel¬
cher Kandidaten . Nach einer kurze» Debatte wurde be-
schloffen, sofort zur Wahl ohne Nominierung überzugehen.
Bei der Abstimmung erhielten van Karnebeek 18, da Cunha
13 und Motta -Schweiz 4 Stimme «. Einige Stimme « warm
zersplittert. Da niemand die absolute Mehrheit erzielt hatte.

mußte zur zweiten Wahl geschritten werden . Bei der Wahl
des Präsidenten der Völkerbundsversammlung im zweiten

, Wahlgang wurde van Karnebeek -Holland mit 33 Stimmen
! gewählt während da Cunha 15 Stimmen und Motta - Schwei-

1 Stimme erhielten. Abgegeben warm 38 Stlmmm , da¬
von eine weiße . Das Ergebnis wurde mit lebhaftem Bei¬
fall begrüßt, woran sich die französische Delegation nicht be-
teiligle.

WTB . s -ns, 5 . Sept . Der «engewählte PrSfidmt
der zweiten Völkerbundsversammlung, Karnsbeek -Holland,
dankte in einer mit großem Beifall ausgmommmm Rede
für feine Wahl , die er auch als Sympathiekundgebung für
sein Vaterland bezeichnet«, und gedachte der Verdienste seines

! Vorgängers , des Präsidenten der ersten VölkerbundSversamm-
f lung , des belgischen Delegierten Hymavs . Er führte aus,
r daß die vorige Versammlung die Grundlagen zum Völker-

bundswerk gelegt habe und diese Versammlung sitzt an die
eigentliche Arbeit herantrete. — Die Wahl des ^izepräfiden-

i ten wurde nach längerer Debatte auf Grund eines AruragS
s Branting - Schweden vertagt und zwar im Hinblick darauf,
f daß im vorigen Jahr zuerst die Kommisstonspräfidenten ge-
! wählt wurden und dann die Vizepräsidenten aus ihnen
; heraus . — Darauf schloß die Versammlung um Vs6 Uhr.

WTB . Graz , 6 . Sept . (Wiener Korr.-Bur .) Wie dm
Blättern aus Hertberg berichtet wird, macht sich in der
Gegend von Pinkafeld immer « ehr »»- arisches Militär
bemerkbar . Stegersbach wurde von den Insurgenten be¬
setzt . Die wehrfähigen Bewohner flüchten in großer Zahl
über die Grenze nach Steiermark.

WTB . Danzig , 5 . Sept. Gestern ist da- englische
baltische Geschwader i« Danzig emgetroffm. Es besteht
aus vier kleinen Kreuzern und neun LorpeHobootszerstörern.

WTB . London , 5 . Sept . Et « große- Jener i« Lon¬
doner Dock richtete einen Schaden von 100000 Pfund
Sterling an.

WTB . Athen , 5 . Sept . Nach dem heute veröffentlichten
amtlichen Bericht vom 3. September Aber die Lage a»f
dem Kriegsschavplotzhaben die griechischen Truppen den
Berg Ardjisch im Sturm genommen. Ein türk. Bataillon
mit seiner Artillerie wurde gefangen genommen. Eine starke,
mir Artillerie ausgerüstete Kavallerieabteilung, deren Angriffe
auf die griechischen Linien und Verbindungen wiederhott zu-
rückgrschlagm worden warm , wurde überraschend angegriffen
und zersprengt, wobei sie schwere Verluste erlitt und sin
Geschütz verlor.

WTB . Berli », 5 . Sept . Während der heniigen Auf¬
führung der Neidischen Oper . Aida * in der StaaiSoper
brach gegen 9 Uhr der OpernsS»ger Joseph Ma »« plötzlich
tot zusammen . Ein Herzschlag hatte seinem Lebm ein Ende
gemacht.

WTB . Oesters»«- , 5 . Sept . Seit heute frühe steht bl«
Ortschaft Wiihelmi»« (TLd - Lappland) l» Flamme«. Bis-
her sind 65 HLyjer abgebrannt.

WTB . Wie », 6? Sept . Amtlich wirs gemeldlt: Nach¬
dem schon in den letzten Tagen wiederhott ungarische be¬
waffnete Banden auf österreichischem Vodm erschienen warm
und Gewalttätigkeiten verübt hatten, hat gestern früh um
5 Uhr eine «ngarische Abteilnng vo» 2800 Ma »», be¬
stehend aus regulärem Militär , verstärkt durch Banden , - t«
»lodrrösterrrichtsche Grenze überschritte» und Kirchschwagm
angegriffen. Die Gerdarmeriedesatzung wurde wegen der
Uebermacht zurückgmommm. Zwei RsichSwehrkompagut«
die dorr zur Sicherung der Laadesgrmzm ausgestellt warm,
mußten nach mehrstündigem Kamps sich zmückziehm . Zwei
Lote , 30 Verwundete, davon 3 schwerer Verletzte , wurde«
an österreichischen Bei lüsten gemeldet . Verstärkungen der
Reichswehr und der Gendarmerie sind von Wiener - Nmstayt
mit Lastkraftwagen und So - derzügen »ach dem Kampfge¬
biet befördert worden. Die Bevölkerung, von Kirchschwagm
und Webenbrunn flüchtet in Hellen Haufen nach Wiener-
Neustadt . Tie ungarischen Truppen sind hiermit aus öster¬
reichischem Boden emgetroffm, ohne daß Reichswehr die
niederösterreichische Grenze überschritten»hat.

W8A . Berlin , 6 . Sept . In der gestrigen Sitzung
des Reichskabinetts wurde ein vorläufiger Bericht - e-
Wirhera »sbauml»ister- über die Verhandlungen zwischen
Louchmr und Rathenau in Wieiba en erstattet. — Wie
die » Deutsche Allgemeine Zeitung " mitteilt, können gemäß
der mit der französischen Regierung getroffenen Vereinbarung
Mitteilungen über dm Jnhplt des Abkommms noch nicht
gemacht werden. — Im Anschluß an die Erhöhung der
Beamtmgehälter usw . stimmte da » Kabinett dm vom Reichs¬
arbeitsminister vorgelegten Grundsätzen zur Aufbesserung
der Kriegshinterbliebmemmtm usw . zu. — Die bayerische
Frage war in der gestrigen Kabinettssitzung nicht Gegenstand
der Tagesordnung.

WTB . Berlin , 6 . Sept . In einer mehrstündig«
Sitzung beriet, wie die Blätter au» München melden , - er
bayerische Ministerrat gestern Nachmittag die politische
Lage. Endgültige Beschlüsse wurden nicht gefaßt, da man
zunächst die Ansichten der Koalitionksührer abwartm ww.
die heute Mittag zu einer gemeinsamen Sitzung zusamme »-
treten . Die Münchner Rcgierungikreise sehen die Lage al»
äußerst ernst an. ,

WTB : Kopenhagen, 6. Sept . Der dentschr Lampst*
. Jona - Teil * ist vorgestern abend bei Strib im Kleinen BM
ans Grund gestoßen. Der Dampfer befand sich mit 3000
Tonnen Kohlen unterwegs von Leith nach Sonderburg.

Wetter.
Tie Lustdrnckverteilung ist im allgemeinen unverändert.

Am Mittwoch und Donnerstag ist zeitweilig bedeckte », ad«
vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.

Druck nutz Berlsz der W> Srtcker'scheu « nchdmckrrei AKvrWz)
8Sr bk VchMleitur« oer« ck» »rwchr Lch»Sg Sank.



« ItenfteigTtadl.
Der Plan über die ueue

Vaulinie
au der Pottstraße vom Marktplatz bi- znm

Zugang z«« Hirfchfteg
liegt vom 7 . bi - 14 September d. I je ein schließt
auf dem Rathaus zur allgemeinen Einsicht auf.

Etwaige Einwendungen Beteiligter sind innerhalb ^dieser
Frist geltend zu machen.

Den S. September 1921.

Stüdtfchvttheltzensrrrt:
Welker.

VrenOlz- il. MW -Berkaus.
Am Kreiiag , de » v . Sept , » achm . 4 Uhr , komme» H

auf dem Rathaus zum Verkauf : ^
1 . Aus Hafnerwald , Abt . 1 : 85 Rm Rad .-Anbruck, ?

1 R «U Spälter , 444 Wellen Reisig,^ - L -WA L ' ß
U . Aus Markhalde , Abt . 3,4u. 5 : 44 Rm . Rad .-

Anbr ., 1 Rm Spälter , 38 Rm Tannen -Rtnde , 970
Wellen Reisig, 8 Stocklose,

III . Aus Prieme » , Abt . 4 u . 15 : 38 Rm Nad .-Anbr .,
6 Rm Spälter , 29 Rm Tanneu .Rinde , 600 Wellen
Reisig.

IV . Au« « »Maid , Abt . 6, 7, 14. 15. 16, 38 : 33 Rm
Nad .-Avbr ., 4 Rm Buchen-Prügel , 4 Rm Papier»
prügel.

StSdt. Forstverrvatturrg.

Statt jeder desoader e» Einladung!

W Meister » — Hornberg.

Z Hochzeits -Einladung.
D Wir beehren uns hiemit , Verwandte, Freunde und
W Bekannte zu unserer am

M Donnerstag, de« 8 . September L»S1
M im Gasthaus z- Sonne i» Aichelberg
M stattfindevden HochzeitSfsier freundlich einzuladen.

«Ml M«
Sohn des

Jakob Roller , Bauers
in Meistern

Stttel M»
Tochter des

Georg Kirn junior
iu Hornberg.

Kirchgang um IS Uh- t» Aichelberg.
Nachhochzeit findet keine statt.

I^ iss r rsv
Zeb . Se <L

VermAilte

-Vltensteis , 6. September 1921

TW LML , ff »

ompkieklt billigst

in bester ^uskükrunZ und ^usivabj

vMSll- lllick
MkrÄMkii

Mdscrlis I^sutisitSQ

Mtevsteig.

l Schmle L tnitk
Am 1 Oktober gelangt zur AnSg »be

Der dritte Band
Bismarck

Geimkeu md EriMMM.
388 Seiten Groß Oktav.

In Halbleinenbaad Preis Mk . 24 —

Bestellungen erbitten wir hierauf in tunlichster Bälde

W. MltttW VWilMs . Aiteusteig.

E
in alle» Preislagen

Kdr.LrM88

» ltenstei«.
Prima Pfälzer

iterLer
Pickel und andere >
ilsulunreini ^ keiten ^

beseitig ^cilneU ulid siciier

x haltbare Wiuterware
r empfiehlt von frischer Sen-
E düng billigst

Z Düstler /n

» .u , verlang
Zu haben

Gchwarzwald-Drogesie Alteusteig.
Telefon 41.

Wart
Wegm Aufgabe des Geschäfts verkaufe ich sofort meine

Lade « - Einrichtung
sowie die

Ware«
zu vorteilhaften Preisen.

Rentschler , Handlung.

SkWWM
gleich welcher Brauche
gutgehend und existenz¬
bietend , in Stadt oder
Land, gegen hohe An¬
zahlung

zu kaufe» gesucht.
Angebote unter Nr . 183
an die Geschäfts ^ d . Ztg.

Vietivvokl!
bestes Vieb-Streupulver geg.
Uugerleksr bei liereu.

2u buben beiIV. Oute-
liunst. Zcbwgrrrvkilii -vroASnc:,
^ Itenstei^

Oehmdgras
Ertrag

von ^' 4 Morgen in nächster
Nähe der Stadt wird ver¬
pachtet.

Von wem ? — sagt die
Geschäftsstelle ds . Bl.

Aichhalde «.
Eine hochträchtige

hat zu verkaufen

Georg Keck.

Einen Wurf starke, ans
Freflen gewöhnte

W
6 Wochen alt , verkauft am
Donnerstag

Landherr
Znmweiler.

„ IkWttl"
ist das Vkstk

für « Mire >. s» va » e vere.
bes . r» «ri»e.

Paket ca . 3 Pfd . Mk. 4 .—.
10 Paket Mk. 35 .—.

Nichts anderes nehmen!
Alleinverkauf für

Altensteig:
Ehr . Bnrghard jr.

Pfalzgrafeuweiler:
Apotheker Rettich.

Wir erhalten Ende September oder Anfang
Oktober 1 Waggon

pimWWZmeteli
gesunde, harte Lagerware,

dir wir zum billigsten Tagespreis , voraussichtlich
Mk . 1VV .— p . Zr . abgeben werden . Etwa
uns zugedachte Aufträge bitten wir uns jetzt schon
zu überschrriben.

Außerdem erhalten wir eine « Waggon

-klm SMse-Wberöbek
und im Oktober mehrere Waggon

Pserdmö-reu.
worauf wir Bestellungen jeweils zum billigst« ,
Tagespreise gerne entgegennehmen.

Berg L Schmid
Nagold.

Alte »tt- ig.
Zu herannahender Verbrauchszeit empfehle:

stlstallcki ' adt - l .smpsir
in allen Kerzenstärken billigst

Heinrich Müller, Flaschnerei u. Installation
gegenüber den 3 Königen.

VsmIsiMinziifeii
ksutt kortvLdremi 2» kecksten

Preisen

kdr . Keizle, WM I
Bieh-Berkanf.

Habe von Mittwoch Morgen 8 Uhr ab einen
großen Transport

Zchifsthse»
(badischer Schlag)

in meiner Stallung im „Deutsche « Kaiser " in Alte«
steig und lade Kauf- und Tauschliebhaber freundlich ein

Max Lemberger
Rexirrge» .
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